
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 33

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«t. 33 jBKttc. tejwetà. Çnasn.^etittK» .„rftetttaouHTj 569

Hllgeatfaes Bauwesen.

Sie Stoffd)lie&»n0 î>e§ SÖaiöarcalö Sei Sû«#»
für ba! Eürjlicb ein Bebauungsplan aufgeteilt roorben
ifï, bebtngt audj bie gefifetpng non Sau» unb Slioeau»
Itnien für eine Slnjahl öffentlicher ©traten. Ser Sor»
läge bei ©tabtrate! an ben ©roten ©tabtrat finb bie

beiben erftprämterten projette oon ^ßfleqbarb & fpäfell
unb Karl Segler & ©aloiéberg unb £ilft£er pgrunbe
gelegt. ©I it in Stuéfic^t genommen, bie gortfetpng
ber Straßenbahn oon ber Söetnbergfiraße h<^ in bie

frofrotefenftraße p legen, roelßalb für bie ba! SBaibareal
erfd)lteßenbe Sinte ein pedEenlfpredhenber Slnfdjluß an
bie fpofroiefenftraße gefudjt roerben mutte. @c ift etroa!
außerhalb ber IRotftrafe geroählt, reo bie neue SBaib»

träte al§ |>auptauffdhlußlinie bel SBaibareal! oon ber
frofroiefenftraße linEl abpeigt unb nach bem Kreupngl»
puntte ber Slötel» unb Sudheggftraße, bem Suchepgplaß,
führt Son tier gehen pei fpauptlänglftraßenpge aul,
bie Sucljegg», Sehen» unb Slorbftraße im unteren Seile
unb bie neue SBaibftraße im oberen Seile bei Slreall,
gegen £>öngg oerlaufenb. Ser untere ©tratenpg ftcüt
bie Setbinbung mit ber bereitl beftehenben Bebauung
unterhalb bel SBaibareal! unb mit bem Sorfe f)öngg
ter, roätrenb ber obere ©tratenpg bie Serbinbung mit
bem oorgefetenen ftäbtifchen ©pitalareal (©pitalplaß)
unb ben oberen Seilen ber ©emeinbe f)öngg fdE)offt unb
bie täbtifd^e Siegenfehaft pr 9Baib auffd)ließt. 3Som

Sudheggplaß rücEroärtl, b. t- öfilid) belfelben, fütrt auter
ber bereitl genannten neuen aißaibfiraße, meldje in füb»
licter Diicttung bie Serbinbung nach bem ©tabtinneren
berfteüt, bie ffortfetpng ber Sudfeggfiraße in öfiltcher
Stiftung nach bem SJiilch'oucE unb bie Slötelftraße in
nörblid)er9tichiung burdt bte Käferholjftraße nadt aiffoltern
unb burdt &i® Srunnentjofftraße nadt ber SBehntaler»
firate unb nadt Örlifon. 3ur meitern ©rfctließung bei
©ebietel foHen noch einige Quartier» unb Quer [traten,
foroie etne Slnptd ??ußn>ege ben bireften Queroerfetjr
oermitteln. [für einen Seil ber bereitl beftetenben
©traten muffen bie Sau» unb Slioeaulinien neu fefige»

fe^t, für anbere ganj ober teilroeife aufgetoben merben.

Über Dal nette ©emetnöejtanö in Steilen am Süridh»
fee beridttet £err OlEar £irjel:

„Ser ftolje Sau bei ©emeinbetaufel beim Sahnhof
in SJleilen ftett fett oollenbet ba. SJlit iRecbjt fagt etn

matrer SolElfprud):
„Sem, ber fetn |>au! tat rootlbefiellt,
Sacht boppelt fdtön bie ganje Sßeit."

3n ber Sat, bie ©emeinbe Steilen befiel nunmetr
etn überaul günfiig gelegene!, ftaltllctel, motlbeftellte!
©emeinbetaul. Stuten eine gefällige ffaffabe, inroenbig
bte pectbienlicbe ©inridjtung, beibe! ladtt ben Sefcßauer
better an. 3m 3nnem präfentieren fid) redtt! oom
fjaupleingang bie Sofalitäten ber ©emeinberatlEanjlei
unb auf ber etften ©tage ber ©emeinberatlfaat. 3m
parterre linEl halten in bem geräumigen tßofibüro au!
©üb unb 9torb, aul Qft unb ÜBeft Sriefe, ßeitungen
unb Ratete ©InEehr. Unb tn ber erften ©tage mirb per
Selegrapt unb Selepton bie ©cljnellpoft ber ©ebanfen
fpebiert. 3n ben pet SCBotnungen auf ber petten ©tage
finben bie Stteter itr betagliche! |jeim. Unb oben in
ber Sacßroohnung îann ber Slbroart, b°<t erhaben über
bem ©rbboben, bte Umgebung gul ber aßogelperfpeEtioe
betrachten. Slud) tat ja im ©outerrain bei ©emeinbe»

taufei mit ber Snfahrt non ber ©eefeite bie geuerroehr
für ihre ©erätfdtaften $lah beEommen. Unb ber 93ürger

fdjläft rutiger, roenn er roeit, bat bte geuerroehr» ©erät»
fd^aften gehörig in Qrbnung inftalliert finb unb fießt
lieber im Slotfall ben Slann beim SöfcE(Eorpg.

@o tat etn ebler Sürgerjtnn bal ftattlldje fjau! unter
ber fadtfunbigen Seitung oon fron. 2lrdßiteEt fpeß in
3üridE) pr ©tre, p Slut nnb frommen ber ganzen
©emeinbe gefdtaffen. SJiöge barin ber ©erfdjtiglettlftnn
malten! Sann erhält bal ©ebäube ben matten SBert
unb bie fchönfte SBei^e !"

©d)ulbab»®tnri(htiiiS8 in ©ool (©larul). (Äorr.)
Sie am 2. Slooember getagte ©chulgemeinbeoetfammlung
oon ©ool befdhlot, e! fei in bem bafür beftimmten Slabe»

Limmer bei borligen ©chulbaufe! eine Sabeeinridttung
p erfteHen. Sie Soften belaufen fidE) auf ca. 1000 fft-»
moran ber Kanton ©larul 40 % leiftet.

Sanlicheâ an! ^rütteln (Safellanb). Unter ben
Sleubauten, bte in letter unter Sadj ge=

tommen finb, befinbet fich neben mehreren SBotntäufern
audt etn grofel ©ebäube, bem 33erbanbe ©chmeij. Kon»
fumoereine getörenb. 3" balfelöe fommt etne Kübleret,
roeitere Släume ftnben all SRagajire IBermenbung. Set
genannte aSetbanb befiel auf feinem grofen ülreal un»
meit be! SSahntofel nun brei ©ebäube, roooon bal Sager»
tau! all geroaltiger maffioer S3au befonberl bie Stuf»
merffamfeit auf fidt lenlt.

SJltt ben terannabenben SBlntertagen nimmt bie neue
grote Sahtianlage, bie nun gerabe ein 3atr in Slrbeit
ift — im Slooember 1912 mürbe bamit begonnen —
mehr unb mehr fefte ©eftalt an unb immer beutlichet:
hebt fidt au! ben oerfdtiebenartigen Slrbeiten ba! ©efamt»
bilb ab, bie neuen fßerronl, ber fßerfonentunnel mit ben'
oerfchtebenen Steppen, bie Unterführungen ufro. 3" beni
Sunnel! ber Unterführungen, bie oon ben barüber lie»

genben fßetronlenben reiche! Oberlicht erhalten, mirb
gegenroärtig noch öie eleftrifche Sîeleucttunglanlage mon»
ttert. — Sei ber regen SautätigEeit am Samhof unb
anberortl merben bie im Saugebiet liegenben ©trafen
burdt &ie fielen unb fdjroeren fuhren pmlich ftarE mit»
genommen, befonberl bie Sahnhof», ©chlofj» unb fallen»
jftra^e, unb el bebarf pr 3nftanbftellung größerer
Slrbeiten.

Kantonaibanf'Slenöau in fperilau. Sen Sertretern
ber treffe mürbe ©etegenheit geboten, bte Släume ber
Kantonalbant, meldte im Saufe biefer 2Bocl)e bepgen
roerben, p befichtigen. Sa! neue ©ebäube, beffen
Slufjerel buret) fetne ungerootnte Sauart bireEt fid) reibet»
fpredfenbe KritiE über fidt) ergehen laffen mu|, ftett an
günftiger Sage bireEt am DbftmarEt unb geht feiner
balbtgen Soüenbung entgegen. Sa! parterre mirb oott»
ftänbig burdt bte KantonalbanE beanfprudp, im erften
unb peiten ©toriE roerben bie KantonlEanjlei, bie oer»
fdtiebenen ©eEretariate, bal Kreilfommanbo, bal Kanton!»
ingenieurburo, ber Slegterunglratlfaal mit anfehttefienbem
Kommifftonljimmer, ber Kantonlcatlfaal mit 3Banbel=
halle baoor unb bie SBotnung bei SanEbireEiorl unter»
gebracht. 3«t SachftocE befinbet fidt ein großer Sirrin»
räum für ben ©taat, foroie bte Slbroartlroohnung. Sa!
ganp ©ebäube ift maffio aufgeführt, fogar bie Streben
bei Sad)ftocEel finb aul armiertem Selon, fobaß ©ernähr
für abfolute geuerficherheit geleiftet ift, mal man oort
bem bilhertgen Sltegelbau, tn bem bie KantonalbanE
untergebracht mar, roirEltd) nfdjt fagen Eonnte, oon ber

Median. Drahtgeflechte-Fabrik

6. BOPP
« Aarburg-Ölten uni

s Hallau - Schaffhausen

Mehrere tausend Meter ständig am Lager.

Kr. 33 Msstr. Iy»erz. .Memerown^ 569

MIgme»« vz««èîè».
Die Aufschließung des Waidareals bei Zürich,

für das kürzlich ein Bebauungsplan aufgestellt worden
ist, bedingt auch die Festsetzung von Bau- und Niveau-
linien für eine Anzahl öffentlicher Straßen. Der Vor-
läge des Stadtrates an den Großen Stadtrat sind die

beiden erstprämierten Projekte von Pfleghard à Häfeli
und Karl Jegher K, Salvisberg und Hilfiker zugrunde
gelegt. Es ist in Aussicht genommen, die Fortsetzung
der Straßenbahn von der Weinbergstraße her in die

Hofwiesenstraße zu legen, weshalb für die das Waidareal
erschließende Linie ein zweckentsprechender Anschluß an
die Hofwiesenftraße gesucht werden mußte. Er ist etwas
außerhalb der Rotstraße gewählt, wo die neue Waid-
straße als Hauptaufschlußlinie des Waidareals von der
Hofwiesenstraße links abzweigt und nach dem Kreuznngs-
punkte der Rötel- und Bucheggstraße, dem Bucheggplatz,
führt. Von hier gehen zwei Hauptlängsstraßenzüge aus,
die Buchegg-, Lehen- und Nordstraße im unteren Teile
und die neue Waidstraße im oberen Teile des Areals,
gegen Höngg verlaufend. Der untere Straßenzug stellt
die Verbindung mit der bereits bestehenden Bebauung
unterhalb des Waidareals und mit dem Dorfe Höngg
her, während der obere Straßenzug die Verbindung mit
dem vorgesehenen städtischen Spitalareal (Spitalplatz)
und den oberen Teilen der Gemeinde Höngg schafft und
die städtische Liegenschaft zur Waid aufschließt. Vom
Bucheggplatz rückwärts, d. h. östlich desselben, führt außer
der bereits genannten neuen Waidstraße, welche in süd-
licher Richtung die Verbindung nach dem Stadtinneren
berstellt, die Fortsetzung der Bucheggstraße in östlicher
Richtung nach dem Milchbuck und die Rötelstraße in
nördlicher Richtung durch dte Käferholzstraße nach Affoltern
und durch die Brunnenhosftroße nach der Wchntaler-
straße und nach Örlikon. Zur weitern Erschließung des
Gebietes sollen noch einige Quartier- und Querstraßen,
sowie eine Anzahl Fußwege den direkten Querverkehr
vermitteln. Für einen Teil der bereits bestehenden

Straßen müssen die Bau- und Niveaulinien neu festge-
setzt, für andere ganz oder teilweise aufgehoben werden.

Über das neue Gemeindehaus in Meilen am Zürich-
see berichtet Herr Oskar Hirzel:

„Der stolze Bau des Gemeindehauses beim Bahnhof
in Meilen steht jetzt vollendet da. Mit Recht sagt ein

wahrer Volksspruch:
„Dem, der sein Haus hat wohlbestellt,
Lacht doppelt schön die ganze Welt."

In der Tat, die Gemeinde Meilen besitzt nunmehr
ein überaus günstig gelegenes, stattliches, wohlbestelltes
Gemeindehaus. Außen eine gefällige Fassade, inwendig
die zweckdienliche Einrichtung, beides lacht den Beschauer
heiter an. Im Innern präsentieren sich rechts vom
Haupteingang die Lokalitäten der Gemeinderatskanzlei
und auf der ersten Etage der Gemeinderatssaal. Im
Parterre links halten in dem geräumigen Postbüro aus
Süd und Nord, aus Ost und West Briefe, Zeitungen
und Pakete Einkehr. Und in der ersten Etage werd per
Telegraph und Telephon die Schnellpost der Gedanken
spediert. In den zwei Wohnungen auf der zweiten Etage
finden die Mieter ihr behagliches Heim. Und oben in
der Dachwohnung kann der Abwart, hoch erhaben über
dem Erdboden, die Umgebung aus der Vogelperspektive
betrachten. Auch hat ja im Souterrain des Gemeinde-
Hauses mit der Zufahrt von der Seeseite die Feuerwehr
für ihre Gerätschaften Platz bekommen. Und der Bürger
schläft ruhiger, wenn er weiß, daß die Feuerwehr-Gerät-
schaften gehörig in Ordnung installiert sind und stellt
lieber im Notfall den Mann beim Löschkorps.

So hat ein edler Bürgersinn das stattliche Haus unter
der sachkundigen Leitung von Hrn. Architekt Heß in
Zürich zur Ehre, zu Nutz und Frommen der ganzen
Gemeinde geschaffen. Möge darin der Gerechtigkeitssinn
walten! Dann erhält das Gebäude den wahren Wert
und die schönste Weihe!"

Schulbad-Elnrichttmg i» Sool (Glarus). (Korr.)
Die am 2. November getagte Schulgemeindeversammlung
von Sool beschloß, es sei in dem dafür bestimmten Bade-
zimmer des dortigen Schulhauses eine Badeeinrichtung
zu erstellen. Die Kosten belaufen sich auf ca. 109(1 Fr.,
woran der Kanion Glarus 40 °/o leistet.

Bauliches aus Pratteln (Baselland). Unter den
zahlreichen Neubauten, die in letzter Zeit unter Dach ge-
kommen sind, befindet sich neben mehreren Wohnhäusern
auch ein großes Gebäude, dem Verbände Schweiz. Kon-
sumoereine gehörend. In dasselbe kommt eine Küblerei,
weitere Räume finden als Magazine Verwendung. Der
geuann.e Verband besitzt aus seinem großen Areal un-
weit des Bahnhofes nun drei Gebäude, wovon das Lager-
Haus als gewaltiger massiver Bau besonders die Auf-
merksamkeit auf sich lenkt.

Mit den herannahenden Wintertagen nimmt die neue
große Bahranlage, die nun gerade ein Jahr in Arbeit
ist — im November 1912 wurde damit begonnen —
mehr und mehr feste Gestalt an und immer deutlicher^
hebt sich aus den verschiedenartigen Arbeiten das Gesamt-
bild ab, die neuen Perrons, der Personenlunnel mit den-
verschiedenen Treppen, die Unterführungen usw. In den,
Tunnels der Unterführungen, die von den darüber lie-
genden Perronsenden reiches Oberlicht erhalten, wird
gegenwärtig noch die elektrische Beleuchtungsanlage mon-
tiert. — Bei der regen Bautätigkeit am Bahnhof und
anderorts werden die im Baugebiet liegenden Straßen
durch die vielen und schweren Fuhren ziemlich stark mit»
genommen, besonders die Bahnhof-, Schloß- und Hallen-
straße, und es bedarf zur Jnstandftellung größerer
Arbeiten.

Kantonaibank-Neubau in Herisa». Den Vertretern
der Presse wurde Gelegenheit geboten, die Räume der
Kantonalbank, welche im Laufe dieser Woche bezogen
werden, zu besichtigen. Das neue Gebäude, dessen
Äußeres durch seine ungewohnte Bauart direkt sich wider-
sprechende Kritik über sich ergehen lasten muß, steht an
günstiger Lage direkt am Obstmarkt und geht seiner
baldigen Vollendung entgegen. Das Parterre wird voll-
ständig durch die Kantonalbank beansprucht, im ersten
und zweiten Stock werden die Kantonskanzlei, die ver-
schiedenen Sekretariate, das Kreiskommando, das Kantons-
ingenieurbüro, der Regterungsratssaal mit anschließendem
Kommissionszimmer, der Kantonscatssaal mit Wandel-
Halle davor und die Wohnung des Bankdirektors unter-
gebracht. Im Dachstock befindet sich ein großer Archiv-
räum für den Staat, sowie die Abwartswohnung. Das
ganze Gebäude ist massiv aufgeführt, sogar die Streben
des Dachstockes sind aus armiertem Beton, sodaß Gewähr
für absolute Feuersicherheit geleistet ist. was man vow
dem bisherigen Rtegelbau, in dem die Kantonalbank
untergebracht war. wirklich nicht sagen konnte, von der
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Sicherheit gegen ©inbrucß gar nicht zu reben, ber im
neuen zutedmäßig angelegten ©ebäube ganz befonbereS
2lugenmerf gefdßenft mürbe. ©te SCreforanlagen finb
nämlidß mitten im ©ebäube in einem breiftödigen ©urme
untergebracht, ber als folder natürlich nicht erfennbar
ift. ©te ©änbe biefeS ©urmeS beftetjen auS 70 cm
bidem, mit ©ifenbahnfdßtenen armiertem Seton, bie ©üren
auS 84 Rentner fchroeren, befonberS fonftruierten ißanzer»
platten. 3" oberft im ©urm, auf gleicher große ber
ïantonalen SerroaltungSräume, beßnbet fich ber ©refor
für ben (Staat, im Ketlergefcßoß betjenige für ißrioat»
leute mit mietbaren fächern unb in ber ©Ute, roteber
auf gleicher giöße ber Sanfräumlicßtetten, ber giaupt»
trefor für bie 93anf felbft. ©er gutritt erfolgt bireft
oon bem einfach, über f*hr gefcßmadooH aufgeführten
großen Kafjenrautn ber Sanf. ©aneben anfcßiießenb

folgt ber 2lrbeitSraum ber Sucßhaltung unb in ber
äußerßen ©tie tint's baS Konferenzzimmer ber Kantonal»
banfoerroaltung. 2Iuf ber nörblicßen Seite gegen ben

Dbftmarft p befinbet fich gjauptelngang pr Sanf,
linfS unb recht§ baoon, prafüfcß oerteilt, Telephon' unb
9luSfunft§zimmer, ©ireftionsbüro, bann ©artzimmer,
©arberobe ufro. ©er ganze Sau hat bret feparate @tn=

gänge: betjenige pr Sanf, ein jroeiter, ebenfalls nörb»
Heß, p ben ïantonalen SerroaltunqSräumlidhfeiten, unb
füblich betjenige für baS Sanfperfonal, ber pgleich auch
nach oberen Stodroerfen führt. Sämtliche Seitunqen :

gentralßetzung, eleftrifdßeS Sicht, ®aS, ©affer, eleftrtfcßeS
Säutroerf, fomte für bie ©ntßaubungSanlage finb in ben
©änben untergebracht, fobaß nur bie nötigen 9lnfd;lüffe
ftcßtbar finb.

©er ©tnbrud, ben man oon biefem mobetnen Sau
erhält, läßt fich furz pfammenfaffen in : praftifcß, fotib,
geblegen.

fin neues Ferienheim non Sutern.

SHuf bem auSficßtSreicßen Sehnhof, in einer giöhe oon
920 m ü. 9)1., bicht an ber Straffe pr grolbetfapeüe,
erhebt ßcß ein ftattlidjer, auch tn feinen äugern formen
unb in feiner ©lieberung überaus gefäHtger, in baS Sanb»

fcßafiSbilb gut paffenber 9leubau, baS ^etienbeim ber
DrtSbürgergemeinbe oon Suzern. 3unäcl)ft für bie Serien»
folonie ber ©aifenflnbet beftimmt, foH eS euch fetien=

heimbebürftigen Kinbern oon Ortsbürgern zugänglich ge

macht merben unb fo bie jroei ftäbiifchen Ferienheime
auf ©ürjenalp, bie ber ftarfen Nachfrage nach freien
unb bephlten tßläßen nur ïnapp entfprtcßen fönnen,
entlüften.

©8 ift ein ßatilicßeS, breißödtgeS $auS mit breit»

auSlabenbem ©ach, mi* mettes unb roinbgefißüüten,
fonnigen Sauben, geräumiger, luftiger unb bod) gefeßütster

SptelhaHe, mit großem Spiet' unb ©ununelplcß baoor
unb umgeben oon faftigem ©tefengrün. ,,©ett fchaut
eS über bie Sanbe", bteS fchöne, neue Ferienheim auf
Sehnhof. 93ont trotzigen Pilatus, ber fich über bie prädß»

tigen nahen ©annenroälber pr machten auftürmt, fdhroetft
ber Slid über baS Ii bliche ©elänbe oon Obernau, KrienS,
grorro, Siregg unb Sonnenberg, ©eit unten liegt baS

gläufermeer ber Stabt, bie fich gegen bie groben unb
©äler ringsum immer mehr auSbehnt. @S leuchtet ber
See unb barüber hin liegt ber l^ßre SUpenfranj ber
Untertpalbner», Urner» unb ©larnerberge. ©er Diiqi unb
ber gitgerberg mit bem bahinter erfdheinenben Speer
bilben ben 9lbfcßluß nach linfs.

©iefeS tounberbare panorama, baS bie unS belannten
Serge beShatb tn ganz anbern Formen erfcheinen läßt,
roeit mir eS oon 9torbroeften her ßh®" unb mir baber

gletchfam oon ber Seite her tn bie fteilen, nach Horben

fcharf abfaüenben, ïutiffenartig oorgelagerten Soralpen»
berge unb ihre ©äler hlueinblicfen, toeitet ftch oor jebem
Fenfter DeS nach ©üben Front maeßenben neuen gieimS.
Sie mirb mit jebem Stndmerf, baS toir höher fteigen,
fdinner. ©S ift ein überroältigenb fchönes SanbfcßaftS»
bilb, baS man oon ber oberften Saube btcfeS giaufeS
auS genießt. ©ineS, baS man nidht fo leicht oergißt.

Ünb nun baS gnnere baS giaufeS: über geräumigen
SMerlofalen, tn benen auch öie ©afcßfücße untergebracht
iß unb too, gegen Süben hin, ©erfbänfe für bte Knaben
plaziert roerben fönnen, beßnbet fich öaS erfte Stodroerf,
p bem man über eine Freitreppe oor ber g)auptfront
gelangt. ®a ßnben mir bie große Küche mit anftoßenbem
Speiferaum für bte gtößern Einher unb ein Speife»
nimmer für bie Kleinen, ©ahinter längs beS KorriborS
ein ©mpfangSjimmer, bie Sabepnmer unb bte 9lborte.
©bener ©rbe auf ber ©eftfeite liegt bte gebedte, roetter»
gefchüßte SotelßaHe. gm geoeiten Stodroerf liegen toefi»
ließ unb ößltd), mit Feuftern ai'ih nadh Süben unb
Sftorben, je ein großer Sdhlaffaal für Knaben unb 9ftäbchen,
baneben je ein. Schlafzimmer für bte 9lutficht unb gegen
Süben bie Schlafzimmer für bie Kleinen, nach hinten
bte ©oiletteräume unb Slborte. ®ie gletcße ©inteilang
ßnbet fich im brüten Stodroerf. Sor betben Stodroerfen
führt etne oom auSlabenben ©ach gebedte Saube quer
über bie ganze |jauS|ront. gm ©aeßraum finb ebenfalls
gimmer etngebäut unb eine KapeÛe, ber große heDe
Maum ber 9Rute fann bei Sebarf audh nodh als Schlaf»
faol eingerichtet roerben. ©arüber beßnbet fich etn ge»

räumiger ©fteieß.
®a jeber ber Sdßlaffäle Slaß für 25 bis 30 Setten

hat, föi nen in btefem Ferienheim gut 120 bis 130 Ktnber
gleichzeitig untergebracht roerben.

©er 9ieubau ift foroett oorgefchritten, baß nodh biefen
ßerbft afleS ooüenbet roerben bürfte. gmnächften Sommer
fönnen bte glüdlichen Koloniften etnzteljen. Ste ßnben
ein fdhöneS ifoetm oor, in bem p rooßnen eS eine Freube
fein muß.

®ie 931 ä n e für biefeS roohlgelungene Ferienheim
ftammen oon ^errn iSrchinft 6 Sdhumacßer, bie Sau»
leitung hatte £>ert Slrchiteft ißortmann. bte SauauS»
führ un g beforgten tie Herren Saumeifter g. SaHafter,
Suzern (9}iauretarbeiten), ift. Stoiber, Schroarzenberg
(fiimmerarbetten), Sampart unb ©ebr. Kvller, Suzern
Scßretnerarbeiten), bie ©aeßbederarbeiten beforgte J^err

©achbedermetfter Schärli unb bte gnftallationen bie gn»
ßaDateure ©filler & ©eper, Suzern.

®aS neue Ferienheim, baS bie OrtSbürgeraemeinbe
auf bem ihr geßörenben Sehnhof erßetlte, gereicht ißr unb
ißrer Serroaltung zur ©ßre!

£in Hrtcil über bte f^UJet3erifc^en
ifcnbal?tter^auôenoffeitfd?aften.

gm oergangenen Sommer hat ^err ißrof. Ç. @. Ser»
lepfdh'SalenbaS, 9lrdhiteft, oonSlanegg bei ©ünchen,
bie oon ben fcßroeizerifchen @ifenbahner=Saugenoffen»
fdhaften gegrünbeten ©obnfolonien befudht unb bie ge»
bauten Käufer unb Einlagen einer Seficßtigung unter»
zogen, ©err gSrofeffor Serlepfcß iß nießt nur auf bem
©ebiete beS Kolonie» unb KleinrooßnunqSbaueS unb beS

SefieblungSroefenS, fonbern auch in fozialpolitifcher Çtn»
fießt ein ©ann, ber auf hoher ©arte fteßt. Sämtlicße
nennenSroerten Kolonien in ©nglanb, ©eutfcßlanb unb
ßfterrei^ ßnb oon ihm begießt unb ßubiert roorben.
911S 91'nfcßluß unb als Unterlage für einen Sortrag auf
bem näcßßen internationalen ©oßnungSfongreß, foroie
Zur fdhriftfteUerifdßen Serroertung btente aud) ber Sefudß

b. 0 A»»Dr. iW»etz. v««»». jje«»«« ,5c, k3

Sicherheit gegen Einbruch gar nicht zu reden, der im
neuen zweckmäßig angelegten Gebäude ganz besonderes
Augenmerk geschenkt wurde. Die Tresoranlagen sind
nämlich mitten im Gebäude in einem dreistöckigen Turme
untergebracht, der als solcher natürlich nicht erkennbar
ist. Die Wände dieses Turmes bestehen aus 70 om
dickem, mit Eisenbahnschienen armiertem Beton, die Türen
aus 84 Zentner schweren, besonders konstruierten Panzer-
platten. Zu oberst im Turm, auf gleicher Höhe der
kantonalen Verwaltungsräume, befindet sich der Tresor
für den Staat, im Kellergeschoß derjenige für Privat-
leute mit mietbaren Fächern und in der Mitte, wieder
auf gleicher Höhe der Bankräumlichkeiten, der Haupt-
trésor für die Bank selbst. Der Zutritt erfolgt direkt
von dem einfach, aber sehr geschmackvoll ausgeführten
großen Kassenraum der Bank. Daneben anschließend
folgt der Arbeitsraum der Buchhaltung und in der
äußersten Ecke links das Konferenzzimmer der Kantonal-
bankverwaltung. Auf der nördlichen Seite gegen den

Obstmarkt zu befindet sich der Haupteingang zur Bank,
links und rechts davon, praktisch verteilt. Telephon- und
Auskunftszimmer, Direktionsbüro, dann Wartzimmer.
Garderobe usw. Der ganze Bau hat drei separate Ein-
gänge: derjenige zur Bank, ein zweiter, ebenfalls nörd-
lich, zu den kantonalen Verwalmngsräumlichkeilen, und
südlich derjenige für das Bankpersonal, der zugleich auch
nach den oberen Stockwerken führt. Sämtliche Leitungen:
Zentralheizung, elektrisches Licht, Gas, Wasser, elektrisches
Läutwerk, sowie für die Entstaubungsanlage sind in den
Wänden untergebracht, sodaß nur die nötigen Anschlüsse
sichtbar sind.

Der Eindruck, den man von diesem modernen Bau
erhält, läßt sich kurz zusammenfassen in: praktisch, solid,
gediegen.

Ei» neues Ferienheim »o» Luzer».

Auf dem aussichtsreichen Lehnhof, in einer Höhe von
920 m ü. M., dicht an der Straße zur Holderkapelle,
erhebt sich ein stattlicher, auch in seinen äußern Formen
und in seiner Gliederung überaus gefälliger, in das Land-
schafisbild gut passender Neubau, das Ferienheim der

Ortsbürgergemeinde von Luzern. Zunächst für die Ferien-
kolonie der Waisenkinder bestimmt, soll es auch ferien-
heimbedürftigen Kindern von Ortsbürgern zugänglich ge

macht werden und so die zwei städtischen Ferienheime
auf Würzenalp. die der starken Nachfrage nach freien
und bezahlten Plätzen nur knapp entsprachen können,

entlasten.
Es ist ein stattliches, dreistöckiges Haus mit breit-

ausladendem Dach, mit wetter- und windgeschützten,
sonnigen Lauben, geräumiger, luftiger und doch geschützter

Spielhalle, mit großem Spiel- und Tummelplatz davor
und umgeben von saftigem Wiesengrün. „Wert schaut
es über die Lande", dies schöne, neue Ferienheim auf
Lehnhof. Vom trotzigen Pilatus, der sich über die präch-
tigen nahen Tannenwälder zur Rechten auftürmt, schweift
der Blick über das li bliche Gelände von Obernau, Kriens,
Horw, Biregg und Sonnenberg. Weit unten liegt das
Häusermeer der Stadt, die sich gegen die Höhen und
Täler ringsum immer mehr ausdehnt. Es leuchtet der
See und darüber hin liegt der hehre Alpenkranz der
Unterwaldner-, Urner- und Glarnerberge. Der Rigi und
der Zügerberg mit dem dahinter erscheinenden Speer
bilden den Abschluß nach links.

Dieses wunderbare Panorama, das die uns bekannten

Berge deshalb in ganz andern Formen erscheinen läßt,
weil wir es von Nordwesten her sehen und wir daher

gleichsam von der Seite her in die steilen, nach Norden

scharf abfallenden, kulisfenartig vorgelagerten Voralpen-
berge und ihre Täler hineinblicken, weitet sich vor jedem
Fenster des nach Süden Front machenden neuen Heims.
Sie wird mit jedem Stockwerk, das wir höher steigen,
schöner. Es ist ein überwältigend schönes Landschafts-
bild, das man von der obersten Laube dieses Hauses
aus genießt. Eines, das man nicht so leicht vergißt.

Und nun das Innere das Hauses: über geräumigen
Kellerlokalen, in denen auch die Waschküche untergebracht
ist und wo, gegen Süden htn, Werkbänke für die Knaben
plaziert werden können, befindet sich das erste Stockwerk,
zu dem man über eine Freitreppe vor der Hauptfront
gelangt. Da finden wir die große Küche mit anstoßendem
Speiseraum für die größern Kinder und ein Speise-
zimmer für die Kleinen. Dahinter längs des Korridors
ein Empfangszimmer, die Badezimmer und die Aborte.
Ebener Erde auf der Westseite liegt die gedeckte, wetter-
geschützte Svielhalle. Im zweiten Stockwerk liegen west-
lich und östlich, mit Fenstern a»ch nach Süden und
Norden, je ein großer Schlafsaal für Knaben und Mädchen,
daneben je ein Schlafzimmer für dte Aussicht und gegen
Süden die Schlafzimmer für die Kleinen, nach hinten
dte Toiletteräume und Aborte. Die gleiche Einteilung
findet sich im dritten Stockwerk. Vor beiden Stockwerken
führt eine vom ausladenden Dach gedeckte Laube quer
über die ganze Haussront. Im Dachraum sind ebenfalls
Zimmer eingebaut und eine Kapelle, der große helle
Raum der Mitte kann bei Bedarf auch noch als Schlaf-
saol eingerichtet werden. Darüber befindet sich ein ge-
räumiger Estnch.

Da jeder der Schlafsäle Platz für 25 bis 30 Betten
hat, kö' nen in diesem Ferienheim gut 120 bis 130 Kinder
gleichzeitig untergebracht werden.

Der Neubau ist soweit vorgeschritten, daß noch dielen
Herbst alles vollendet werden dürfte. Im nächsten Sommer
können die glücklichen Kolonisten einziehen. Sie finden
ein schönes Heim vor, in dem zu wohnen es eine Freude
sein muß.

Die Pläne für dieses wohlgelungene Ferienheim
stammen von Herrn Architekt H Schumacher, die Bau-
leitung hatte Herr Architekt Portmann, die Bauaus-
sührung besorgten die Herren Baumeister I. Vallaster,
Luzern (Maurerarbeiten), R. Stalder, Schwarzenberg
(Zimmerarbeiten), Lampart und Gebr. Keller, Luzern
< Schreinerarbeilen), die Dachdcckerarbeiten besorgte Herr
Dachdeckermeister Schärli und die Installationen "die In-
stallateure Müller & Meyer, Luzern.

Das neue Ferienheim, das die Ortsbürgeraemeinde
auf dem ihr gehörenden Lehnhof erstellte, gereicht ihr und
ihrer Verwaltung zur Ehre!

Gin Arteil über die schweizerischen
Eisenbahner-Vaugenossenschasten.

Im vergangenen Sommer hat Herr Prof. H. E. Ber-
lepsch-Valendas, Architekt, von Planegg bei München,
die von den schweizerischen Eisenbahner-Baugenossen-
schaften gegründeten Wohnkolonien besucht und die ge-
bauten Häuser und Anlagen einer Besichtigung unter-
zogen. Herr Professor Berlepsch ist nicht nur auf dem
Gebiete des Kolonie- und Kl ein Wohnungsbaues und des
Besiedlungswesens, sondern auch in sozialpolitischer Hin-
ficht ein Mann, der auf hoher Warte steht. Sämtliche
nennenswerten Kolonien in England, Deutschland und
Osterreich sind von ihm besucht und studiert worden.
Als Abschluß und als Unterlage für einen Vortrag auf
dem nächsten internationalen Wohnungskongreß, sowie
zur schriftstellerischen Verwertung diente auch der Besuch


	Allgemeines Bauwesen

